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Praktische Tipps und Hilfestellungen  Praktische Tipps und Hilfestellungen  
für ehrenamtliche Betreuer ab 09. Märzfür ehrenamtliche Betreuer ab 09. März
Der Betreuungsverein der 
Diakonie Westerwald e.V. in 
Westerburg und der Betreu-
ungsverein Lotsendienst Be-
treuungen e.V., DPWV Höhn, 
bieten für ehrenamtliche Be-
treuer/innen und Interessierte 
eine qualifizierte Fortbildung 
zum Thema „Betreuungs-
recht, Übernahme einer ge-
setzlichen Betreuung“ an.
Der Kurs will die Teilnehmer/
innen befähigen, den vielfäl-
tigen Anforderungen bei der 
Übernahme einer Betreuung 
gerecht zu werden und bie-
tet neben einer umfassenden 
Information zum Betreuungs-
recht auch Einblicke in die 
praktische Arbeit eines ge-
setzlichen Betreuers.
Für volljährige Menschen, die 

auf Grund von Alter, Krankheit 
oder Behinderung nicht in der
Lage sind, ihre Angelegen-
heiten selbst und alleine zu 
besorgen, wird vom Betreu-
ungsgericht ein rechtlicher 
Betreuer bestellt. In der Regel 
werden nahe Angehörige oder
Vertrauenspersonen aus dem 
Umfeld des Betroffenen mit 
dieser Aufgabe betraut.
Aufgrund der gesellschaftli-
chen Veränderungen ist es 
heutzutage aber in vielen Fäl-
len nicht mehr gegeben, dass 
Familienangehörige diese 
Aufgabe übernehmen kön-
nen. Daher ist es gleichzei-
tig von zentraler Bedeutung, 
Menschen zu finden und fach-
lich auszubilden, die sich hier 
ehrenamtlich engagieren und 

eine gesetzliche Betreuung 
außerhalb ihres eigenen Um-
felds übernehmen, um den 
Betroffenen zu unterstützen 
und auch vor dem Gesetz ver-
treten zu können.
Am Ende des Fortbildungs-
kurses erhalten Sie ein Zerti-
fikat, was Sie befähigt, nach 
Rücksprache mit der Betreu-
ungsbehörde der Kreisverwal-
tung, als ehrenamtliche/r Be-
treuer/in im Westerwaldkreis 
tätig zu sein.
Unterstützung zu allen The-
men der gesetzlichen Betreu-
ung wird in den Kursen und 
auch ganzjährig durch Ver-
einsmitarbeiter/innen ange-
boten. Der Kurs wird sowohl 
als Präsenzveranstaltung als 
auch im Online-Format durch-

geführt und beinhaltet insge-
samt 6 Termine (09.03./16.03. 
/30.03./06.04./13.04./20.04).
Eine Anmeldung ist bis zum 
04. März unbedingt erforder-
lich: 
Anmeldung für das Online-
Seminar: 
Lotsendienst e.V./Höhn,
Telefon 02661/20191,
kontakt@lotsendienst.info
Anmeldung 
Präsenzveranstaltung: 
Betreuungsverein der 
Diakonie im Westerwald e.V./
Westerburg, 
Telefon 02663/943044, 
uwe.sauer@betreuungsver-
ein-westerwald.de,
Veranstaltungsort: 
Pfarrer-Ninck-Haus, Danziger 
Str. 7, 56457 Westerburg
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Verwaltungen sagen Müll an Ufern den Kampf anVerwaltungen sagen Müll an Ufern den Kampf an

Die lokalen Starkregenereig-
nisse im vergangenen Jahr 
haben nochmal deutlich ge-
macht, wie wichtig ein guter 
Zustand der lokalen Gewässer 
und des zugehörigen Ufers 
ist. Deswegen haben sich die 
Verwaltungen auf Orts- und 
Verbandsgemeinde sowie auf 
Kreisebene dazu entschlos-
sen, in den nächsten Wochen 
und Monaten die Gewässer in 
den Ortslagen zu begehen.
Wie die Kreisverwaltung in 
einer Pressemeldung mitteilt, 
wurden der unteren Wasser-
behörde in den vergangenen 

Monaten vermehrt Ablagerun-
gen von diversen Materialien 
in Gewässernähe gemeldet. 
Die Behörden empfehlen da-
her, die Ufer von Abfall, Unrat 
und von Abdrift gefährdeten 
Ablagerungen zu säubern, 
bevor bei den anstehenden 
Kontrollen Ordnungswidrig-
keitsverfahren eingeleitet wer-
den müssen.
Denn bei der Müllablagerung 
in Gewässernähe handelt es 
sich nicht um ein Kavaliers-
delikt. „Von Ablagerungen an 
den Ufern geht ein hohes Maß  
an Gefahren aus und das 

nicht nur in Zeiten von star-
ken Niederschlägen“, erklärt 
Roger Best von der unteren 
Wasserbehörde.
Abgelagerte Gegenstände, 
beispielsweise Brennholz, 
Grünschnitt oder Bretter, 
können vom ankommenden 
Wasser mitgerissen werden. 
Häufig lagern diese sich an 
Engstellen, wie Brücken oder 
Verrohrungen ab und türmen 
sich zu sogenannten Verklau-
sungen auf.
Das Wasser kann dann nicht 
mehr richtig abfließen. Das 
führt zu einem Rückstau, in 
dessen Folge es zu Über-
schwemmungen und vielen 
weiteren Hochwasserschäden
kommen kann.
Daher werden alle Wester-
wälderinnen und Westerwäl-
der aufgefordert, im Über-
schwemmungsbereich keine 
schwimmfähigen Materialien 
zu lagern oder gar Abfälle, wie 
Grünschnitt, illegal zu entsor-
gen. In solchen Fällen sind die 
vorgesehenen Einrichtungen 
der WAB zu nutzen.

Auch Zäune im Uferbereich 
können im Hochwasserfall 
gefährlich werden. Treibgut 
bleibt wie in einem Netz an 
den Zäunen hängen und setzt 
diese zu. Aus diesem Grund 
sind Zäune in einem Abstand 
von zehn Metern zu einem 
kleinen Bachlauf, und an grö-
ßeren Fließgewässern in ei-
nem Abstand von 40 Metern, 
von der unteren Wasserbehör-
de des Westerwaldkreises ge-
nehmigen zu lassen. Dies gilt 
selbsterklärend für alle ande-
ren baulichen Veränderungen, 
egal ob Gartenhäuschen oder 
Erdaufschüttung, in diesem 
sensiblen Bereich. Zukünftig 
sollen nach Möglichkeit kei-
ne natürlichen Überschwem-
mungsflächen mehr durch 
Überbauung verloren gehen.
Bei Rückfragen, aber auch bei 
Hinweisen auf illegale Grün-
schnittentsorgung oder Müll-
ablagerung an Gewässern, 
steht die untere Wasserbe-
hörde per Mail unter Roger.
Best@westerwaldkreis.de zur 
Verfügung.
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